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Die Einſchränkung , welche der Tabakbau im Berichtsjahr gegenüber dem Erntejahr 1918
erfahren hat , iſt verhältnismäßig viel größer als der Rückgang des Anbaues im Jahr zuvor . Nachden Angaben der Großh . Zoll - und Steuerdirektion iſt die Zahl der Tabakpflanzer neuerdings im
Erntejahr 1914 von 38 054 auf 23 886 , aljo um 9168 oder 27,7 %, Die Bahl der bepflanztenGrundſtücke von 52 895 auf 36 668 , d. h. um 16 227 oder 30 ,/ͤ und der geſamte Flächen⸗inhalt der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke von 6059 auf 4280 bezw. um 1779 ha oder um
29,4 % zurückgegangen.

Von der Geſamtzahl der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke hatten im letzten Erntejahr1781 oder 8 , %/ einen Flächeninhalt von weniger als 4 und 34887 oder 92,0 ° einen folenvon 4 a und mehr .

4 . Die ſtaatliche Fürſorge für die Erziehung verwahrloſter jugend liher
Perſonen ( Zwangserziehung ) im Jahr 1913 .

Der Zwangserziehung unterſtanden zu Anfang des Berichtsjahres 1913 im ganzen 2201
Zöglinge , wovon 1367 ( 62,1 %) dem männlichen und 834 (387,9 %) dem , weiblichen Geſchlechte
angehörten . Zm Lauf des Jahres wurden 453 Zöglinge , darunter 268 ( 59,2 %) Knaben und
185 ( 40,8 %) Mädchen , in die Zwangserziehung aufgenommen , wogegen 347 , darunter 189
( 54,5 ° ) Knaben und 158 ( 45,50 ) Mädhen , aus derſelben abgingen , ſo daß am Jahresſchluß 1913
noch 2307 Zwangszöglinge ( 1446 = 62, %é Knaben und 861 — 37, % Mädchen ) vorhanden waren .
Nach dem Familienſtand waren von den am Jahresſchluß vorhandenen Zöglingen 2030 ( 88,0 %ehelich und 277 ( 12 , ) unehelich ; 1453 ( 63 , %) waren beim Eintritt in die Zwangserziehungunter und 854 ( 37,0 ) über 14 Jahre alt ; 876 ( 38,0 9/ ) waren evangeliſch , 1406 ( 60,9 %ĩ )römiſch⸗katholiſch, 13 ( 0,6 // ) altkatholiſch , 10 ( 0,4 % freireligiös und 2 ( 0,1 %) iſraelitiſch ; 1328
( 57,6 ° ) Hatten noh beide Eltern , 360 ( 15,60 %) nur den Bater , 543 ( 23,5 %) nur die Mutter
und 76 (3,3 %%) waren Vollwaiſen . Die Maßregel der Zwangserziehung wurde angeordnet bei
1110 ( 48,1/8 ) Zöglingen wegen Vernachläſſigung der elterlichen Pflichten gegenüber dem Kind ,oder wegen ehrloſem oder unſittlichem Verhalten der Eltern , oder wegen Begehung einer ſtrafbarenHandlung durch das Kind vor vollendetem 12 . Lebensjahr ; bei weiteren 1185 ( 651 , %%) war die

Zwangserziehung außer den erſtgenannten Fällen nötig geworden zur Verhütung des völligen ſitt⸗lihen Verderbens , und 12 Zöglinge ( 0,5 ° ) waren auf Grund ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes in
Zwangserziehung untergebracht . Von den Zöglingen kamen 1056 ( 45,8 %) beim Eintritt indie Zwangserziehung in Familien und 1251 ( 54,2 %) in Anſtalten ; von erſteren waren 801
( 75,80 ) unter und 255 ( 24,2 / ) über 14jährig , von letzteren 652 ( 52,1 %½) unter und 599
( 47 , %) über 14jährig . Am Jahresſchluß 1913 befanden fih 1280 ( 55,5 %) Zöglinge in
Familien , 936 ( 40 , %) in Anſtalten , 32 (1,4 °l ) in Gefängniffen und 59 ( 2,5 %) waren flüchtig ;von den Familienzöglingen waren 350 , von den Anſtaltszöglingen 267 unter 14 Jahre alt .

Der Zahl der Zwangszöglinge nach ſtehen naturgemäß die Amtsbezirke mit den größerenStädten an der Spitze , während auf die vorwiegend ländlichen Bezirke verhältnismäßig wenigerZöglinge entfallen . Die Bezirke Mannheim ( 368 Böglinge ) , Heidelberg ( 257) , Freiburg ( 231 ) ,Karlsruhe ( 189 ) und Pforzheim ( 135) hatten zuſammen über die Hälſte ( 51 %)) ſämtlicher Zög⸗linge ; weitere 8 Bezirke hatten 50 bis 99 , 11 Bezirke 20 bis 49 , 18 Bezirke 10 bis 19 und11 Bezirke weniger als 10 Zöglinge .
Von den am Jahresſchluß in Familien untergebrachten über 14jährigen 930 Zöglingenwaren 218 in der Landwirtſchaft und Gärtnerei , 424 in Gewerbe und Induſtrie , 13 in Handelund Verkehr , 272 in Lohnarbeit und häuslichen Dienſten und 3 anderweit beſchäftigt . Amhäufigſten waren folgende Berufe vertreten : Häusliche Dienſtboten (220) , landwirtſchaftliche Knechte(195) , Fabrikarbeiter ( 58) , Bäder ( 47) , Schuhmacher ( 37) , Schreiner (35) , Schneider ( 31) , Tag⸗löhner ( 27) , Schmiede ( 25) , Gärtner 23) , Hausburſchen (20) , Blechner ( 16) , Tüncher (16),Schloſſer ( 15) uſw . Die männlichen Zöglinge waren in 59 und die weiblichen Zöglinge in 11verſchiedenen Berufen tätig.
Von den 936 in Anſtalten untergebrachten Zöglingen entfielen 432 auf Anſtalten fürKnaben, 322 auf ſolche für Mädchen und 111 auf ſolche beiderlei Geſchlechts ; 56 Zöglingewaren in Waiſen - und dergl. Anſtalten und 15 in Krankenanſtalten vorübergehend eingewieſen .Einen Wechſel in der Art der Unterbringung machten im Berichtsjahr 409 Zöglinge durch ,und zwar 314 Knaben und 95 Mädchen. Von den Knaben waren 22 und von den Mädchen 14

unter 14jährig , ferner waren unter den Knaben 38 und unter den Mädchen 15 uneheliche Zög —inge ; 291 Zöglinge wechſelten einmal , 84 zweimal , 17 dreimal , 13 viermal , 3 fünfmal und 1



182

ſechsmal im Lauf des Jahres die Art der Unterbringung ; 12 Zöglinge waren im ganzen Jahr

flüchtig , desgleichen 2 Zöglinge im Gefängnis .
Über die ſoziale Stellung der Eltern der in Zwangserziehung befindlichen 2307 Zöglinge

wurde folgendes ermittelt : Bei 226 Knaben und 159 Mädchen waren die Eltern ſelbſtändig , bei

1220 Knaben und 702 Mädchen dagegen abhängig . Insbeſondere waren die Väter von 347

ehelichen Zöglingen ſelbſtändig und von 1683 abhängig und die Mütter von 38 unehelichen Bög

lingen ſelbſtändig und von 239 abhängig . Nach dem Berufsſtande waren die Väter bezw. Mütter

in 108 Fällen der Landwirtſchaft und Gärtnerei , in 1006 Fällen dem Gewerbe und der Induſtrie ,

in 237 dem Handel und Verkehr , in 879 den Taglöhnern und Dienſtboten , in 40 den ſog. freien

Berufen zuzuzählen ; 37 hatten keinen Erwerb .

Von den 347 abgegangenen Zöglingen wurden 26 ( 7,5 %) in widerruflicher Weiſe , 68

( 19,6 ° ) endgültig vor und 250 ( 72,0 %) mit Der geſetzlichen Endzeit ( 20. Lebensjahr ) entlaſſen ,

3 ( 0,/ ) waren geſtorben . Von den Abgegangenen waren 189 ( 54,5 %) männlichen und 158

( 45,5 „%) weiblichen Geſchlechts ; 310 ( 89,3 %) ehelich und 37 ( 10, %) unehelich . Nach dem

Miter waren 14 unter⸗ und 333 über 14jährig ; 6 waren unter 1 Jahr , 194 zwiſchen 1 bis 5,

106 zwiſchen 5 bis 10 , 38 zwiſchen 10 bis 15 und 3 über 15 Jahre in Zwangserziehung . Von

den Entlaſſenen kehrten 121 zu den Eltern zurück , 9 kamen zu Verwandten , 165 in Dienſtſtellen ,

8 zum Militär , 5 ins Gefängnis , 5 gingen auf Wanderſchaft , 3 wanderten nach überſeeiſchen

Ländern aus , 5 kamen in Anſtalten , 5 haben ſich verheiratet , 1 gründete ein eigenes Geſchäft und

17 waren flüchtig . Der Erziehungserfolg war bei 221 ( 63, % als befriedigend , bei 90 ( 25 , ) )
als zweifelhaft und bei 30 ( 8,7 %) al unbefriedigend angegeben , für 6 Zöglinge war eine Mr -

gabe nicht möglich . Insbeſondere war der Erfolg ein befriedigender bei 113 Knaben und 108

Mädchen , bei 197 Ehelichen und bei 24 Unehelichen , bei 183 Familien⸗ und bei 36 Anſtalts⸗

zöglingen. Dazu ſei bemerkt , daß der Erfolg der erzieheriſchen Einwirkung zunächſt von dem

moraliſchen Zuſtand der Zöglinge bei der Aufnahme abhängig iſt , wie er ſich im allgemeinen im

Grunde der Verhängung der Zwangserziehung ausſpricht , d. h. darin , ob diefe wegen ungenügender

häuslicher Zucht oder wegen eigener Verderbtheit erfolgt iſt .
Die der Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koſten der Zwangserziehung beliefen ſich im Jahr

1913 nach Abzug gewiſſer Erſatzleiſtungen auf 155 040 / , wovon 117 622 „ . auf Anſtalts⸗

und 37 418 / auf Familienerziehung kommen ; der Aufwand für die ſtaatliche Erziehungsanſtalt

in Flehingen betrug 48 990 / und die Beiträge zu ſonſtigen Anſtalten 18 500 Mo, der gefamte

reine Staatsaufwand für die ſtaatliche Fürſorgeerziehung verwahrloſter Perſonen ſomit

222 530 M.

5 . Die Inhaber⸗Schuldverſchreibungen der badiſchen Kommunal⸗ und ſonſtigen

öffentlich⸗rechtlichen Verbände und die privatrechtlichen Inhaber⸗ und Namens⸗

Schuldverſchreibungen von im Großherzogtum anſäſſigen deutſchen Aktien⸗

geſellſchaften uſw. auf Schluß des Jahres 1912 .

Auf den Namen ausgeſtellte und durch Indoſſement übertragbare Schuldverſchreibungen
ſind bei Schuldnern des öffentlichen Rechts nur wenig gebräuchlich.

Die Geſamtzahl der Schuldner von ausgegebenen und in den Verkehr gebrachten Inhaber⸗

Schuldverſchreibungen kommunaler und ſonſtiger öffentlich - rechtlicher Ver

bände des Landes belief ſich auf Schluß des Jahres 1912 gufammen auf 30. ( 1911 : 31) , der

Geſamtumlauf der von ihnen begebenen Inhaber⸗Schuldverſchreibungen auf 265,465 ( 1911 :

241,712 ) Mil . M.

Unter den Ausſtellern der Schuldverſchreibungen waren 22 Stadtgemeinden , 1 Kreisverband

Freiburg ) und 7 Kirchengemeinden . Von dem Geſamtumlauf der Inhaber⸗Schuldverſchreibungen
ſchuldeten die Stadtgemeinden 263,990 Mill . M, der Kreisverband Freiburg . 0,120 unD die
Kirchengemeinden . zuſammen 1,355 Mill . AM. Von dem letztgenannten Betrag trafen auf 5 iſrae

litiſche Gemeinden (Bruchſal , Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Mannheim ) 0,447 Mill . , auf

die Ifraelitiſche Religionsgemeinſchaft des Großherzogtums Baden 0,180 und auf die Katholiſche

Geſamt⸗Kirchengemeinde Freiburg 0,158 Mill . . A .

Der Umlauf an Inhaber⸗Schuldverſchreibungen der Stadt Mannheim betrug 78,286 MiM M

von der Stadt Freiburg waren 45,3713 Mil . , von . Pforzheim 44,345 , von der . Stadt Karlsruhe

36,140 und von Heidelberg 23,405 Mill . & in Umlauf . Der Geſamtumlauf der 5 größten
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